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rung, Krankheit und einmal die Furcht einer ansteckén-
den Geisteszerrüttung gaben zu dieser Cárimonie Anlafs.
Doch finden sich auch Spuren von jihrlicher Wieder-
holung zur Zeit der Herbstgleiche 745). Wir haben die
Minerva oben als Juppiters bestándige Gefáhrtin, als
seinen Geist und seine Kraft bezeichnet gesehen; wir
haben auch gehört, dafs sie auf den Votivtafelu der
Kranken als Memor aufgeführt ward, d. h. als die, die
der ‚Kranken und Schwachen eingedenh war. — So

haben auch Etruskher und Römer bei jener Cärimonie,
mochte nun dabei blofse Jahreszáhlung oder Erinnerung
an herrschende Noth beabsichtigt seyn, den Grundgedan-
ken von Juppiters des groísen Kónigs behalt-
samer, unwandelbarer und hülfreicher 74)
Rathsgenossin im Sinne gehabt.

148) Livius in der Hauptstelle VII. 3. vergl. VIII. 18. — Wo
Jüppiters Wohnung an die der Minerva grünzte , da wurde
der Nagel eingeschlagen , wodurch beider Gottheiten enge
Verbindung im Gedächtnifs erneuert ward,

749) Minerva Memor und Medica,


